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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


„ kr. berechnet. — Infſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen 
Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die 


Amtlicher Theil. 


. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11, Mai d. J. dem Proſeſſor der praktiſchen Ghi⸗ 
rurgie an der k. k. Wiener Univerſität, r. Franz Schuß, 
Anbetracht ſeiner hervorragenden Leiſtungen als Lehrer, 
ter, praktiſcher Arzt und Wundarzt, den Titel und Charakter 
eines k. k. Regierungorathes mit Nachſicht der Taren allerg na ⸗ 
digſt zu verleihen geruht. N 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter 
ſchließung vom 13. Mai d. J. dem Hauptſchullehrer, € 
ledergrüßer zu Bruck an der Leitha aus Anlaß 
beielebung in den Ruheſtand in Anerkennung feiner viel ja 
allertg Wirkſamkeit, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone 
Brädigft zu verleihen geruht. 


Se. 


Der Juptizminiſt ( den Veneltaniſchen Geri ewe 
Guſtav Ritter v Asch * den Venetiani j 
N uſchnigg, zum Rathsſekretärs⸗Adjunk⸗ 

ten des berlandesgerichtes — Venedig ernannt, 5 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Mai. 


Die „Donau Ztg.“ ſchreibt: Suum ouique, fo 
lautet bekanntlich ein alter preuß'iſcher Wahlſpruch (der 
des Schwarzen⸗Adlerordens). Die Schlußrede des Prinz⸗ 
regenten von Preußen iſt eine Mahnung in die⸗ 
ſem Sinne, da ſie in der Wahrung anerkannter R e 
Anderer die Wahrung des eigenen Rechtes erkennt; 
das Haus der Abgeordneten ſeinerſeits iſt dieſer Erz 
kenntniß unzugänglich geblieben. In Italien hätte man 
ſolche Rechte zur Wahrung des eigenen zu wahren 
habt; die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
ſprach kürzlich ihre Sympathien für das Gegen 
aus Während ſie damit ein Prinzip verletzte, 
dem auch das preußiſche Königthum beruht, han 
fie zugleich einem naheliegenden preußiſchen Intere ſſe 
entgegen; denn wenn die Reihenfolge, die mit Savoyen 
und Nizza begann, ſeiner Zeit an den Rhein kommt, 
ſo wird die Rolle jener Agitationskünſte, für die in 
Bezug auf Italien das preußiſche Abgeordnetenhaus 
ſo ſympatbienreich war, „ſehr einfach“ ein Spiel wer⸗ 
den, das ſich gegen Preußen Febrt. 5 

as nahe geglaubte Gewitter der fogenannten 18 
tallſcen Frage, meint die „Od mier ac affen. 
bar wieder verziehen, aber die ſchwarzen Wolken der 
fhilianifcen. Revolution ſiehen wie gebannt aber den 
Haupte der volliiſchen Well. Die Inſurgenten ſcheie 
nen ihrer Sache gewiß und geberden ſich jedenfalls 
viel zuverſichtlicher als die Regierung, über deren Maß 
regeln ſchon ſeit mehreren Tagen nichts verlautet. 
ueber den Krieg in der Krimm, über den Krieg in 
Indien ſogar hatten wir trotz der Entfernung zuver⸗ 
läſſigere Nachrichten als über das verhältnißmäßig ſo 


nahe Sizilien. 
ge lands und Frankreichs Bemühungen, 


Daß Rußlands n 
u in der orienkaliſchen Frage auf ihte Seite 
nd es auch künftig 


rer) 


u ziehen, bisher erfolglos waren u 
7 75 werden, unterliegt, wie man der 17 
aus Berlin ſchreibt, nach den gewichtigſten Zeugniffen 
keinem Zweifel. Gutem Ken nach, mache zwi⸗ 
ſchen Preußen, Oeſterreich und England die Berflän: 
digung hinſichtlich eines gemeinſamen Auftretens 17 5 


Feuilleton. | 


— — 


Die Engliſchen Clubs. 


Die Clubs ſind eine der eigenthämlichfien, ae 
nungen des engliſchen Lebens, die auf dem ſten 
nicht recht Wurzel geſchlagen hat, in * 
Entwickelung ſogar ihm fremd geblieben * 
„Europa“ bringt aus der Revue de deux 
über die Entſtehung und Entwickelung des 
Elubweſens folgenden Artikel: kweit be⸗ 
ie Clubs haben in England mit der Freiheit be 
Elitabenp r der glänzenden Regierung der Ane 
die ſich in ren fie nicht vorbanden. Die erften 100 ' 
das goldene ad zu der Zeit bildeten, welche zugle n 
literariſche Clubs“ ter der engliſchen Poefle war, ware 
in einem alten gi r älteſte, den man kennt, kam 
in Frydagſtreet, „in dem „Meermädchen 
war Sir Walter Der Gründer deſſelben 
ſeinen Geiſt, ſeine Weltreiſe berühmt geworden durch 
teuer und fein tragiſches Ende ſeine ritterlichen Aben⸗ 
daß man in demſelben Wirths die Sage behauptet, 
chen“ die erſten Kartoffeln gegeſſen „zum Meermäd⸗ 


Walter Raleigh nebſt dem Tabak ad dez welche Sir 


ie 
ondes 


rt 
tene 


) 


neuen Welt 


worden fein. Mehrfachen Anzeſchen nach habe man fo- 


ßen über 
taliſchen Frage zu einer 
Es ſind dem Vernehmen 
Hofe Conceſſionen in Bezug auf das Bundeskriegs⸗ k 
weſen für den Fall ei 
orientaliſchen Frage 


E 
— 


englifhen | ſpear 


Pinfag, den 
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Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abon 
Vetitzeile fü 


IV. 


ſei dabei aber 50 Bae 
veränitätsrechte des Sultans in rückſichtsvollſter Weiſe 
u achten und jeder willkürli feptevonfter Weſſ 
nneren Angelegenheiten des 


Grundlage der Verträge von 1856 entgegen zu treten. 


durch dieſe Einigung 
nicht wenig überraſcht 


2 
7 


als falſch erwieſen. 

Die Wahl des Herzogs von Magenta zur 
Begrüßung des Prinz⸗Regenten bei der Eröffnung 
der neuen Eiſenbahnverbindungsſtraße mit Frankreich 
wird, ſagt die „Schleſ. Ztg.,“ in verſchiedenem Sinne 
gedeutet. Der Kaiſer Napoleon möchte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine ſeiner militäriſchen Größen verwenden 
und da Peliſſier ſchon in London Gelegenheit gehabt 
bat, ſeine diplomatiſchen Talente zu bewähren, auch 
feine vorjährige Beſtimmung als Chef der eventuellen 
Armee d Allemagne ihn nicht gerade für die jetzt fried⸗ 
liche Miſſion qualificirte, iſt wohl Mac⸗Mahon x der 

ignetfte Repräfentant des zweiten Empire erſchienen. 
ee e „B u. 9. 3.” laßt ſich aus Wien 
ſchreiben: Aber iſt die Hoffnung vorhanden, mit Preu⸗ 
ne gemeinſame deutſche Politik in der orien⸗ 
Verftändigung zu gelangen. 
nach diesſeits dem Berliner 


Nach dem 


Pari ſer Correſpondent des Genfer Sour: 
nals berichtet in allem Ernſt, daß Frankreich Preu⸗ 
Ben lockende Anerbietungen gemacht habe. „Preußen 
lei zu lang; es müſſe ſich nicht in die Länge vergroͤ⸗ 
bern, ſondern ſich arrondiren. Daher bot man ihm 
für die Rheinlande Braunſchweig, Hannover und die 
freien Städte mit einem Dutzend kleiner Herzogthü⸗ 
mer an.“ 

In der Zeit vom 1. bis 10. d. M. wurde in 
Berlin, der „Oeſt. 3.“ zufolge eine franzö ſiſche 
Note abgegeben, in welcher die preußiſche Regierung 
darauf bhingewieſen wird, daß die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Frage als eine internationale in Paris angefehen 
werde, und daß nach der Auffaſſung der kaiſerlich 


eingeführt hat. Die übrigen auptglieder des Clubs 
waren Shakeſpeare und Ben Francis Beau- 
mont und John Fletcher. Mit Recht beklagen ſich die 
Engländer, daß von den Geſprächen, welche dieſe 
Geiſter mit einander führten, Nichts auf uns gekom⸗ 
men iſt; zwei kurze Acußerungen darüber, die eine in 
einer Epiſtel von Beaumont, die andere von Thomas 


Fuller, ſind uns übrig geblieben. Letzterer berichtet 


als Zuhörer von einem Wortgefecht zwiſchen Shake⸗ 
peare und Ben Jonſon. Letzteren vergleicht er mit 
einer großen ſpaniſchen Galeere, ſolid und feſt im 
allen, aber langſam in den Bewegungen, Shake⸗ 
als lei dagegen mit einem engliſchen Kriegsſchiff, kleiner 
Strömi Gegner, aber ein beſſerer Segler, der alle 
gewandt gen und alle Winde zu benutzen wußte, fo 
der zehn Jar erfinderiſch war fein Geiſt. Ben Jonſon, 
fpäter einen ac jünger war als Shakeſpeare, gründete 
felstaverne undern Club, der in der berühmten Teu⸗ 
Sbakeſpeare bareit, des Templethors zuſammenkam. 
Landlebens ara jedenfalls in die Einſamkeit des 
6 uns Daune dagen. Carew, Martin, Selden, 
a welche waren Mitglieder. Trotz der ſchö⸗ 
nen benſaftes gesch tegen über die Vortrefflichkeit des 
Trau des Clubs fü bat, wird behauptet, die Un: 
terhaltung & beſſer geweſen als der Wein. 
Die Geſellſchaft hatte ihre Geſetze welche nur mäßi⸗ 
ges Zuttinken geſtatteten, und jeder bezahlte feine Zeche. 
Man weiß nicht, wie lange dieſer Club beſtand, und 
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Jahrgang. 


Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zufen! 


29. Mai 


y nementspreis: für 


aka, 
die erſte Einrückung kr., 


ad 

franzöſiſchen Regierung der deutſche. Bund in dieſer 
dürfe, ohne ſich 

Londoner Protokolls 

autende Erklärung 
e fpäter abgegeben. 
erbal-Erplication ge⸗ 
6 der freundſchaft⸗ 
de Sache hinzuſchlep⸗ 
er et laisser en- 


pen und einſchlafen zu laſſen ( 
dormir). 

„Es beſteht, ſchreibt man der 
ſeit kurzem zwiſchen Sardinie j 
eine Finalacte, eine Zuſatzacte zu dem Vertrag von 
Plombieres, wonach Frankreich die Bildung einer ita⸗ 
lieniſchen Großmacht unter dem Scepter Sardiniens, 
kurz den italieniſchen Einheitöftaat, vorbehaltlich einer 
Aus nahmsſtellung Roms und des Pa oſtes, genehmigt 
und ihm für gewiſſe Fälle feine militäriſche Unter⸗ 
ſtützung zuſagt. Hingegen tritt Sardinien an Frank⸗ 
reich die italienifchen Abhänge der X alt dem gan⸗ 
zen Winkel bis Genua einſchtieß f dieſe 
Abtretung bezügliches Gert) die Zei⸗ 
tungen gegangen. Es war e alſo 
verleugnet werden. Heute iſt etr Ueberein⸗ 
kommen abgeſchloſſen. Die obige Mittheilung hierüber 
wird ohne Zweifel ebenfalls in Abrede geſtellt werden, 
wie fo viele Angaben, welche an biefer e zuerſt 
erſchienen, und erſt nach Monaten eig 
beftätigt wurden.“ Dasſelbe Bi 
tigt ſich, daß franzöſiſche Krieg 
Meer abgehen, und zwar ebenfol 
orientaliſchen Frage als zum 
lieniſchen.“ 

Der „Allg. Ztg. 
„In Kurzem werden fr 
ſchen Politik bein Dann w 
den Rücken kehren, um Rußland d 
Hierauf, wenn England w 
gelegenheit beſorgt wird, ma 


„A. Z.“ aus Paris, 
und Frankreich 


Ne 
4 


A 
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erden wir England 
ie Hand zu drücken. 

egen der orientaliſchen An⸗ 
t beſo chen wir eine neue Schwen⸗ 
ung. Wir reichen England die Hand und fielen es 
zwiſchen die Alternative: entweder mit uns zu gehen, 
um den Ruſſen den Weg nach Conſtantinopel zu ver⸗ 
ſperren und in dieſem Falle uns auch ganz friedlich die 
Aheingrenze nehmen zu laſſen, oder gegen uns zu fein. 
Dann würde Rußland, welches wir ruhig bis zum 
Bosporus vordringen laſſen, uns die Hand zur Aus⸗ 
führung unſerer Abſichten am Rhein reichen.“ i 
Das Dresdner Journal hatte, anknüpfend an die 
bekannte Aeußerung des Herrn v. Borries, es in 
Zweifel gezogen, daß Frankreich an deutſche Kleinſtaa⸗ 
ten in deukſchen Bundes angelegenheiten vertrauliche 
Eröffnungen gemacht habe. Man erwartete hierüber 
eine authentiſche Erklärung von Seiten Hannovers. 
Da dieſelbe nicht erfolgt iſt, fo gibt jetzt der oft Ri 
unterrichtete „Nürnberger Correſpondent“ folgende Ent: 
hüllung: In der That beſteht jene Eröffnung; fie iſt, 
in Hannover wenigſtens, im Anfange dieſes Monates 
erfolgt, fie betont forgfältig und zu wiederholten Ma: 
len, daß Frankreich durchaus nicht die Abſicht habe, 
irgend einer wie immer gearteten, durch die freie Zu⸗ 
ſtimmung aller Glieder des deutſchen Bundes zu 


wie er ſich aufgelöft hat. Den Zweck derartiger Vereine 
und die Beweggründe, welche die erſten Stifter be⸗ 
ſtimmten, ſpricht Beaumont, der Freund des berühmten 
Ben, offen aus. „Es geht mit dem Geiſt“, ſagt er, | 
„wie mit allem andern; man hat mehr Geift in Ge⸗ 
ſellſchaft mit denen, welche ſelbſt Geiſt haben, ebenfo 
wie man beſſer Karten oder Schach mit einem guten 
Spieler ſpielt.“ , 

Unter Cromwell ſcheinen die literarischen und an- 
dern Clubs verſchwunden zu ſein. Ein finſterer Puri⸗ 
tanismus war allen weltlichen Zerſtreuungen feindlich 
geſinnt. Die Regierung Karls II. war dagegen für 
die Clubs wie für das Theater eine Zeit der Wieder⸗ 
geburt. Einige Jahre nach der Reſtauration war der 
vornehmſte Sammelplatz der Schriftſteller, der Geiſt⸗ 
reichen, der Schönredner und der Müſſiggänger Willis' 
Kaffeehaus an der Ecke von Bow⸗Street. Dort herrſchte 
Orpden. Er hatte feinen Fehnſtuhl, der im Winter 
am Kamin in einer beſtimmten Ecke, im Sommer auf 
dem Balcon ſtand. Die Geſellſchaft kam im erſten 
Stock im Speiſeſaal zuſammen und hatte ihre beſon⸗ 
deren Tiſche. Man blieb meiſtens bis gegen Mitter- 
nacht zufammen; Gaſte von jedem Rang und jeder 
geſellſchaftlichen Stellung miſchten ſich unter einander; 
man ſah daſelbſt 
allen Farben. Man erzählt ſogar daß die Modeher⸗ 
ren und die Schriftſteller ſich eine Ehre daraus gemacht 
hätten von Zeit zu Zeit eine Prife aus Drpdens Dofe 
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u 4 fl. 20 Nr., mil 
für jede weitere Einrückung 3 
werden franco erbeten. 


ſauswär 


Sterne jeder Größe und Bänder von n 


1860. 


Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


Stande gebrachten Reconſtruction des Bundes zu wi⸗ 
derſprechen oder auch nur in dieſelbe ſich einzumiſchen 
und die Antwort Hannovers leiht, ohne in die Sache 
ſelbſt näher einzutreten, nur der Hoffnung Ausdruck, 
daß jene Tendenzen, die in der neueſten Zeit auf eine 
Form der Neugeſtaltung Deutſchlands hindrängten, in 
welcher die durch Verträge garantirte Souveränetät 
und Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten keinen Platz 
mehr fände, bei keiner deutſchen Regierung auf Sym⸗ 
pathien zu rechnen haben, ſondern an der gewiſſenhaf⸗ 
ten Rechtsachtung jedes Bundesgliedes zu nichte wer⸗ 
den würden.“ 

Die officibſe „Karlstr. Ztg.“ ſpricht von einem 
Gerücht, wonach Bemühungen im Gange ſeien, den 
kürzlich von dem „Staatsanz. f. Württemberg“ aus: 
geſprochenen Gedanken einer Zuſammenfaſſung der 
mittels und kleinſtaatlichen Kräfte Fleiſch und 
Blut werden zu laffen, Es ſolle dies „natürlich ſtreng 
auf dem Boden des Bundesrechts und ohne Feindſe⸗ 


andere deutſche Großmacht“ geſchehen. 
Zwiſchen Frankreich und mehreren Staa 
nächſtens, wie die „Ind beige“ ge 
co mmercielle Unterhandlun 
werden. 2 


ſollen 
enden meldet, 
arts eröffnet 
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Hirt: „Man v die Geſandten der 
tigen Mächte die Abſicht haben, in Bezug auf 
die von dem Abgeordneten Mathis in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 21. d. M. gehaltene Rede, in 
welcher derſelbe ein enges Bündniß mit England, An⸗ 
geſichts des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes, empfiehlt, 
Erklärungen zu fordern.“ a 

Die von engliſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
Graf Chambord nach Rom gehen werde, iſt dem 
„Fortſchritt“ zufolge unbegründet. 

Fürſt Gortſchakoff hat, der „K. 3.“ 
die ruſſiſchen Geſandten an den verſchiedenen 
beauftragt, Aufklärungen über die 
türkiſchen Geſandten bei den ruſſiſ 
Eröffnungen zu geben. Die Lage der Chriſten in der 
Türkei, ſagt Gortſchakoff, fei eine der Competenz der 
Großmächte vorbehaltene Frage, und die Türkei fei 
nicht in Folge ihrer Betheilſgung an dem Vertrage 
von 1856 binzugezogen worden, weil Piemont, gegen 
deſſen Betheiligung Oeſterreich aufgetreten ſei, denſel⸗ 
ben Grund hätte geltend machen koͤnnen. 


15 
Höfen 
Ausſchließung des 
cherſeits gemachten 


Die bereits gebrachten Nachrichten aus Neapel 
klangen, obwohl ſie den General Landi wiederholt als 
Sieger bezeichnen, mannichfach bedenklich; der Aufſtand 
zweier Städte im Rücken der königlichen Truppenco⸗ 
lonne, der Rückzug der letzteren auf Palermo müſſen 


zu nehmen. Durch die Volks 
gewählt, beſtimmte er 
riſchen Debatte. 
der Sammelpla 
der Geiſtlichen 
und die Neui 
ſchriften fand 


ſtimme zum Monarchen 
r ſtets den Gegenſtand der litera⸗ 

Willis' Kaffeehaus blieb bis 1710 
& der Schöngeiſter, der Neugierigen, 
und der Neuigkeitenſammler. Der Gei 
gkeiten, die man nicht in den Tages⸗ 
„liefen hier von Mund zu Mund. Die 
Matadote ſprachen, die Stammgäſte ſammelten ſich 
um fe im a die Fremden kamen, hörten zu un 
wunderten ſich. 

Willis Kaffeehaus gegenüber entſtand 0 
ton's Kaffeehaus. Dort hatte Addiſon, deſſen Blüthe⸗ 
zeit damals begann, den Sitz feiner, ergo aufs 
geſchlagen. Er bildete ſich förmlich feinen Es doch 
rend er bei Dryden freiwillig zuſammen pi; var 
ten fih um ihn Steele, Budgell, Aicher 6 ips und 
Carey, mit denen er eine Art lee 9 das Rederaderie 
ſtiftete. Das Kaffeehaus war ir b edactions⸗ 
oureau des Guardian; an Schnauze . ſich ein 
Löwenkopf mit aufgeſperrter S di „Der als Brief⸗ 
kaſten diente und in welchen men die für die Wochen⸗ 
ſchrift beſtimmten Gorrefpondenzen warf. Die Redac⸗ 
teure, d. h. der Club, 1 in einem kleinen Hinter⸗ 
zimmet zuſammen. Spater entzog Addiſon feine Gön⸗ 
erſchaft Burton und verlegte den Sitz der Geſellſchaft 
ue Men Kinn, an, wie Dr. Sopnfon 

ieb, 


nach eimer. 
Stpden und Addiſon, deren Nachfolger er als 


berichtet / 
Wie 


ligkeit oder Hinterhaltigkeit gegen die eine oder die 
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den Sieg mehr als zweifelhaft erſcheinen laſſen. Spä: 
ter kam auch eine Mittheilung nach der andern, daß 
die neapolitaniſchen Truppen in vollkommener Deroute 
ſeien. Ueber London, über Paris, über Turin und über 
Wien kamen ebenſo Nachrichten von mehr oder mins 
der ernſthaften Niederlagen der Königlichen; den mei⸗ 
ſten derſelben zufolge war Garibaldi bereits in Palermo 
eingezogen. Sein Erfolg ſchien ſich zu beſtätigen. In⸗ 


deſſen wurde vom 23. Mai von Neapel gemeldet, 
alle Gerüchte von einer Einnahme Palermo's, von ei⸗ 
ner Deroute der Königlichen ſeien falſch, und im Ge⸗ 
gentheil die Inſurgenten neuerlich geſchlagen und auf 
dem vollen Rückzuge begriffen. Aus dieſem n 

or⸗ 
doch] 1849 in Ron, wo er verwundet wurde, diente im 
Poſition] vorjährigen Kriege als Officier in Garibaldi's Schaar 
Mon- fund leiſtete der gegenwärtigen Expedition durch feine 


ging übrigens hervor, daß die Nachricht von dem 
gedrungenſein der Inſurgenten dis Monreale denn 
begründet war. San Martino, wo ſie ihre 
genommen hatten, iſt keine halbe Stunde von 


theidigung Meſſina's gegen die königl. Truppen im 
September 1848 mit. Carini, ebenfalls Sicilianer, 
improviſirte während der Revolutionsperiode 1848—49 
in Palermo ein Reiter⸗Regiment; ſpäter gründete er 
in Paris die „Revue franco⸗italienne“, die bis Anfangs 
vorigen Jahres erſchien. Stocco ift aus Calabrien 
gebürtig, und war 1848 einer der eifrigſten Revolu⸗ 
lionskämpfer, als welcher er am 27. Juni an der 
Spitze von 4⸗ bis 500 Calabreſen bei Maida durch 
12 Stunden ein hitziges Gefecht gegen die Truppen⸗ 
macht des Generals Nunziante beſtand. Cairoli iſt 
ein junger reicher Mann aus Pavia, deſſen Mutter 
zur Garibaldi⸗Expedition 30,000 Francs beigefteuert 
bat. Nino Birio, von Geburt Genueſer, kämpfte 


reale entfernt. Partenico (oder Sala di Partinico) liegt] Erfahrungen als Schiffscapitän weſentliche Dienſte. 


zwei bis drei Meilen weſtlich von f 
Meeresküſte zu, unweit von Alcamo. Nino Bixio, wel: 
chen neapolitaniſche Berichte erſt bei Marſala, dann 
bei Calatafimi gefallen ſein ließen, befindet ſich, wie 
die „Opinione nationale“ verſichert, wohlauf. 

Bei den ſich noch immer widerſprechenden Nach⸗ 
richten aus beiden Lagern bleibt eine kritiſche Sichtung 
derſelben unmöglich. Unmittelbar nach der offiziei⸗ 
len Depeſche über die Niederlage der Inſurgenten 
bei San Martino, lief in Paris, wie die „Patrie“ 
ſagt, eine zweite Depeſche ein, welche das gerade Ge⸗ 
gentheil von der erſten meldete. Hiernach batten die 
Garibaldianer die im Halbkreiſe um Palermo ver: 
ſchanzten königlichen Truppen angegriffen und vollſtän⸗ 
dig geſchlagen. Das Refultat dieſes Kampfes wäre die 
ſofortige Räumung von Palermo, Meſſina, Trapani, 
Catania und Syracus geweſen. Einer dritten Depe⸗ 
ſche zufolge wehte am 22. Morgens die neapolitani⸗ 
ſche Flagge noch immer auf der Citadelle von Pa⸗ 
lermo. Marſeiller Blätter vom 24. Abends wollten 
wiſſen, daß in Meſſina die größte Angſt herrſchte, und 
zahlreiche Einwohner, namentlich Frauen die Stadt ver⸗ 
ließen. Die Garniſon ſoll ſich nämlich in die Cita⸗ 
delle zurückgezogen und gedroht haben, bei der gering⸗ 
ſten Bewegung die Stadt in einen Schutthaufen zu 
verwandeln. Eine große Anzahl von Freiwilligen aus 
Meſſina ſoll ſich der Garibaldiſchen Armee angeſchloſſen 
haben und 46 Deſerteure der neapolitaniſchen Armee 


ſtra (öftli 
zwiſchen Tra 


erlaſſen, worin ſie d ib 
4 und die nah 9 9 di t. 


Die „Opinion t die Beſen x 
lermos durch die Int Armee als eine abge: 
machte Thatſache. Garibaldi habe nicht weniger als 
12,000 Freiwillige und 12,000 bewaffnete Bauern 
und ſei zum proviſoriſchen Dictator proclamirt worden. 
Das Gefecht bei Calatafimi ſtellen die franz. Blätter 
jetzt als eine totale Niederlage der Königlichen dar. 
General Landi's Rückzug nach Palermo wäre hiernach 
eine förmliche Flucht geweſen, von ſeinen Soldaten 
wäre kaum die Hälfte und dieſe ohne Waffen und 
Gepäck nach Palermo zurückgekommen ı. Garibaldi 
ſoll nach dieſem Gefechte eine Proclamation an die 
Sicilianer gerichtet haben, worin er ſagte, wenn er 
ihren Muth und ihre Begeiſterung gekannt haͤtte, wäre 
er allein gekommen. 

In Neapel hieß es, die Regierung beſchäftige 
ſich damit, alles Baargeld, was ‚fie auftreiben könne, 
in Wechſel auf London umzuſetzen, wohin ſie bereits 
eine Million geſchickt habe. Nach einem anderen Ge⸗ 
rüchte habe Garibaldi auf Sizilien die Diktatur im 
Namen Victor Emanuels proclamirt. 

Ueber die ſieben Chefs, welche unter Garibaldi's 
Oberbefehl ſich in das Commando der Alpenjäger thei⸗ 
len, macht Ricciardi, Garibaldi's Freund, in einem 
Schreiben an das „Siecle“ Mittheilungen: La Maſa 
nahm bereits im J. 1848 thätigen Antheil an der In⸗ 
ſurrection Siciliens und wirkte beſonders zu der Ver⸗ 


König der Literatur war, führte auch Samuel John 
fon ein Wirths hausleben. Er ſah gern das freundliche 
Geſicht des Wirths, und der Eifer der Bedienung und 
die Freiheit, welche unter den Gaͤſten herrſchte, thaten 
ihm wohl. Ein Stuhl in einem Wirths haus war nach 
ihm der Sitz der menſchlichen Glückſeligkeit. „So wie 
U 2 
en „vergeſſe ich die Sorgen und Unruhen des Lebens; 
ein Glas Wein erheitert meinen Geiſt und ladet mich 
um Geſpräch mit denen ein, die ich am meiſten liebe; 
ich ſtelle Behauptungen auf und finde Widerſpruck z 
giebt es etwas Beſſeres, ai diefen Kampf der Mei: 
nungen und der Anſichten? Johnſon halte damals 
mit ſeinem Buchhändler über 5 berühmtes engliſches 
Wörterbuch abgeſchloſſen und rühmte ſich allein das 
zu thun, was in Frankreich wertig Akademiker be⸗ 
ſchäftigte, als er 1749 einen erften Club in Joy Lane 
gründete. Die Mitglieder, zehn. an der Zahl, ver⸗ 
einigten ſich Dinſtag Abends im King se Head⸗Beeſſteak⸗ 
peu Samuel Johnſon wohnte damals in einer 
rmlihen Wohnung, nicht weit vom Templethor, zu 
jener Zeit ein Hauptſitz der Literatur. Die Engländer 
haben für ihre großen Männer eine Pietät, die ihnen 
Ehre macht; ſie lieben es, dem Schatten des Doctors 
durch die engen und finſtern Straßen zu folgen, in 
denen er ſich zu bewegen pflegte. Sein Gang, ſagt 
man, war wie der eines Wallfiſches; er rollte und be⸗ 
wegle ſich kraft eines Mechanismus, der von ſeinen 


A des am 
N 
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die Schwelle eines dieſer Häufer überſchreite,“ ſagte 


Monreale gegen die[Orſini (ein Bruder des in Paris Hingerichteten) 


kämpfte 1848 ebenfalls in den Reihen der ſicilianiſchen 
Inſurgenten. Nach der Niederlage der letzteren nahm 
er Dienſte in der Türkei, wo er Artillerie-Oberſt wurde. 


Auf die erſte Kunde von den neuen Ereigniſſen auf 


Sicilien verließ er jedoch die Türkei und eilte wieder 
an den alten Schauplatz ſeiner Thaten. Anfoſſi end⸗ 
lich war ehedem Officier der ſardiniſchen Armee. 
Calatafimi, wo ein Kampf zwiſchen den könig⸗ 
lichen Truppen und den Inſurgenten ſtattgefunden, 
hat, wie Marcellus in ſeiner Reiſebeſchreibung ſagt, 
nichts Bemerkenswerthes als ſeine Etymologie. Dieſer 
halb griechiſche halb arabiſche Name bedeutet Schloß 
Euphemius, und dieſer Euphemius folgte dem Bei⸗ 


ſpiele des Grafen Julian in Spanien und rief die] g 


Saracenen nach Sieilien. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Mai. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben einen Ausflug nach Weilburg 
und Reichenau gemacht. 

Der Herr Erzherzog Ferdinand Max und Ge⸗ 
malin Erzherzogin Charlotte werden nächſter Tage 
zum Beſ Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand, wel⸗ 
3 en Namenstag feiert, nach Prag 


cher am g 
reiſen. 

Se. Maſeſt 
Baue der Kirch 
di Pins 
Gabe d 


gen auff 


r Ferdinand haben zum 
üd⸗tiroliſchen Orte Faida 
geſpendet, für welche großmüthige 
ſta 8 der „Gazz. di Trento“ ſei⸗ 
9 r cht. 


de Commandant der II. Armee, F Me. 
F aus Italien hier eingetroffen. 
zegierende Fürſt Adolph v. Schwar⸗ 
dorſtehenden Reichsraths eröffnung 


artet. 
nbeögerichte in Wien werden 
ubiger 


* 
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N zudwig Freiherrn v. Bruck, k. k. wirkli⸗ 
chen geheimen Rathes und Finanzminiſters, eine For⸗ 
derurg zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Ge: 
richte zur Anmeldung und Darlegung ihrer Anſprüche 
den 28. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, zu erſcheinen 
oder bis dahin ihr Anmeldungsgeſuch ſchriftlich zu über⸗ 
reichen, widrigens denſelben an dieſe Verlaſſenſchaft, 
wenn ſie durch Bezahlung der angemeldeten Forderun⸗ 
gen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch zuſtände, 
als inſofern ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Der für Kärnten ernannte Reichsrath Baron Her⸗ 
bert iſt hier eingetroffen. 

Der Herr Landes⸗General⸗Kommandant Fs M. 
Ritter v. Benedek hat ſich nach Ofen zurückbegeben. 

Von den zu zeitlichen Reichsraͤthen ernannten Herren 
befinden ſich bereits in Wien: Graf Clam⸗Martinitz, 
Graf Noſtiz, Graf Mocenigo, Conte Borelli, hochw. 
Biſchof Stroßmayer, Ritter Kraintzki, Dr. Polanski, 
Graf St. Julien, hochw. Abt Dr. Eder, Edler von 
Mayer, Graf Auersperg, hochw. Biſchof v. Schagunna, 
Dr, Franz Hein, Graf Pace, Freiherr v. Reyer, Ale: 
rander v. Mocſonyi und Baron v. Herbert, Direktor 
des Induſtrie⸗ und Gewerbevereines in Klagenfurt; 
ferner die Reichsräthe Herr FMe. Graf Auguſt von 
Degenfeld⸗Schoͤnburg und FM. Joſeph Freiherr v. 
Soeſevits. 


—— —— — — han 

Füßen unabhängig zu ſein ſchien. Man zeigt noch in 
der Nachbarſchaft einige von den Häufern, die er be⸗ 
wohnte, und im Inner⸗Temple⸗Bar die Treppe und 
das Zimmer, „wo der Rieſe feine Höhle hatte“. Fleet⸗ 
Street iſt voll von Erinnerungen an ihn. Dort bot 
er eines Nachts einer Dame von Stand den Arm an, 
um ihr über die ſchmutzige Straße zu helfen, und die 
Dame gab ihm einen Schilling, weil ſie ihn für einen 
Nachtwächter hielt. In derſelben Gegend fand er, 
ſchon alt und kraͤnklich, in einer kalten und feuchten 
Nacht ein armes Kind, das barfuß und ſchon halbtodt 
auf der Erde lag. Er nahm es auf den Arm, trug 
es nach Haufe, legte es in fein Bett, ohne böfe Zum: 
gen zu fürdten, und ließ es nicht eher wieder fort, 
als bis es ſeine Geſundheit wieder erlangt hatte. Er 
war von rieſenmäßiger Stärke und nahm einmal auf 
der Straße im Vorbeigehen einem Laſtträger eine ſchwere 
Bürde von der Schulter, die er dann eine Strecke 
weit trug. Der Laſtträger wolte es anfangs übel 
nehmen; aber als er die rieſige Geſtalt Johnſons ſah, 
beſann er ſich eines Andern und nahm ſeine Bürde 


1 


wieder auf ſeinen Rücken, ohne weiter Etwas zu ſa⸗ 


gen. Von vortrefflichem Herzen, von mannhaftem 
Seit, offen, geradezu und leidenſchaftlich, war der 
Doctor ein Typus des Engländers, und man darf ſich 
daher nicht wundern, daß ſeine Landsleute mit ſolcher 
Zärtlichkeit feiner gedenken, und 
Einfluß auf feine Zeit ausübte. Die Mitglieder feines 


im neuen Sitzungsſaale im Statthaltereigeb 
Herungoſe abgehalten werden, wird Donnerstag den Stadt in Umlauf. 


f ! die Verlaſſenſchaft 
50 ohne Teſtament verftorbenen 


daß er einen fo großen daz 


Die Eröffnung der Reichsrathsſitzun 


I. l. M. erfolgen. 

Graf Hartig hat, wie man hört, 
lebenslänglichen Reichsrathes angenommen. 
ſoll abgelehnt haben. Eine ungariſche Proteſtanten⸗ 
Führung des Grafen Vay beabſichtigen, 
den Dank für die letzthin getroffenen 
auszudrücken. 

Auch die Wiener Advoatenkammer hat 


Anordnungen 


und in dieſem Sinne eine Eingabe an das k. k. Ju- 
ſtizminiſterium überreicht. — 

Fürſt Paul Eſterhazy wird den Sommer über in 
Karlöbad verweilen. ; 

Der k. k. Legationsrath Graf Ludolff, früher in 
Paris, iſt nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Die Nachricht, daß der k. k. Geſandte Graf Thun 
wieder nach Petersburg zurückgekehrt ſei, iſt unbegrün⸗ 
det. Graf Thun hat ſich vorläufig nach Tetſchen bes 
geben, um dafelbft die Entbindung feiner 
warten, und wird, bevor er nach Petersburg zur 
kehrt, noch auf einige Tage nach Wien kommen. 

Die Redaction des Peſter „Deleſtä“ hat die zweite 
ſchriftliche Verwarnung erhalten. 

Der patriotiſche Hilfsverein N 
dauer) hält am 30. d. Nachmittags 6 Uhr feine 
neralverſammlung, um mit ſelber ſein Beſtehen un 
ſein Wirken abzuſchließen. Nachdem alle Betheilun⸗ 
en bereits erfolgt find, ſieht ſich der Verein zur ST 
klaͤrung bemüſſigt, daß er keinerlei Bittſchriften mehr 
annehmen 1 0 11 0 

Der türkiſche Botſchafter Fürſt Callimaki hatte 
Laufe dieſer Tage ſo vohl 5 dem Grafen Rechberg 
als dem Marquis de Mouſtier und Lord Loftuk wie⸗ 
derholte Beſprechungen, welche die orientaliſche Frage 
zum Gegenſtande hatten. a A 

Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeftät die 
Königin von Griechenland in den letzten Tagen des 
Monats Juni auf der Durchreiſe nach Oldenburg hier 
erwartet. h 

Der Fürſt Gagarin, bisher ruſſiſcher Legationsſe⸗ 
cretär in Athen, iſt geſtern, von Petersburg kommend, 
hier durchgereist, um ſich auf ſeinen Beſtimmungsort 
nach Turin zu begeben, wo derſelbe an die Stelle 
des nach Petersburg berufenen Herrn von Tſchitſche⸗ 
rine ann erſten Geſandtſchaftsſecretär ernannt wor⸗ 
den iſt. 

Aus Ungarn erhält der „Wanderer“ über den Stu⸗ 
dentenexceß in Debreczin einen berichtigenden Bericht, 
aus dem hervorgeht, daß der Vorfall unbedeutender, 
als er Anfangs geſchildert worden, war und daß nicht 
ein halber Zug Militär, ſondern nur eine aus fün 
Mann veſtehende Patrouille von Dom Miguel Feuer 


(während der arge 


gab. Verhaftet wurde blos ein 


ſende Urſache des Exceſſes geweſen, und auch dieſen 
Einen ließ der Oberſt des k. k. Graf Khevenhüller 
Regiments nach wenigen Minuten wieder auf freien 
Fuß ſetzen. 

Die Witwe Szechenyi's hat ihre bisherige Woh⸗ 
nung in Wien aufkündigen laſſen und wird während 
des Sommers in Zinkendorf, im Winter aber in Peſt 
wohnen. 

Die Adreſſen der Katholiken Böhmens an 
den heiligen Vater ſind dieſer Tage an ihre Beſtim⸗ 
mung abgeſendet worden. Die Summe der Unter⸗ 
ſchriften beträgt über 200,000. 

Aus Prag ſchreibt man der „M. P.“: Nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen verurſachte es Dinſtag Vormittags, 
daß um ½8 Uhr Früh der allgemein hochgeachtete Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothekar und Philoſ. Dr. Herr Paul Sa⸗ 
faczik durch einen Sprung von der Kettenbrücke in die 
Moldau ſeinem Leben ein Ende machen wollte. Er 
ward glücklicherweiſe 15 nach dem verzweiflungs⸗ 
vollen Sprunge bemerkt und daher gerettet. Ob plög: 
licher Irrſinn oder welch' anderes Motiv dieſen Mann 
zu ſolchem Schritte vermocht hatte, iſt bis zur Stunde 
noch unbekannt. 7 

In Troppau befürchtet man, wie die „Br. N.“ 
berichten, die Aufhebung der ſchleſiſchen Landesregie⸗ 


Clubs waren Kaufleute, Buchhändler, Aerzte und 
Geiſtliche, 


dem Roſte ſchmorte, widmete ſich Johnſon mit Eifer 


und Leidenſchaft der Debatte. Er ſprach über Alles 


und Jedes mit der Autorität, welche ihm ein unermeß⸗ 
liches Wiſſen, ein reicher Redefluß und die Schärfe 


feines Witzes verliehen. Entſchloſſen ſich nie befiegen zu keinen Namen, aber nach dem Tode 


laſſen, kämpfte er vielmehr für den Sieg, als für 
Wahrheit. Zur Paradore geneigt, behauptete er heute 
ait den größten Grafe, daß das Gut auf Erden 
vorherrſche; morgen vertheidigte er nicht minder leb⸗ 
haft das Gegentheil. Mit der größten Wuth warf er 
fi auf feinen Gegner und ſchmetterte ihn mit allen 
Mitteln nieder; allein wenn der Kampf zu Ende war, 
bereute er ſeinen Sieg und ſagte ganz laut vor ſei⸗ 
nem Gegner: „er hatte Recht und ich hatte Unrecht.“ 
Ein Jahr vor ſeinem Tode kam der Doctor auf den 
Einfall, den Club, den er in ſeiner Jugend gegründet 
hatte, wieder aufzufriſchen; aber zu ſeinem großen 
Bedauern erfuhr er, daß der Beſitzer der Taverne 
nicht mehr lebte und daß dieſe geſchloſſen war. 

Der Club von Joy Lane wurde durch ſeinen jün⸗ 
gern Bruder verdunkelt, den Johnſon 1764 gründete. 
Dieſer kam in Turk's Head, im Türkenkopf, in Ger: 
rarb⸗Street in Soho zuſammen, in derſelben Straße 
wo früher Dryden gewohnt hatte. Die erſte Idee 
azu ſtammte von Sir Joſhua Reynolds, dem großen 
Maler, den Johnſohn liebte und der das Portrait 


wie man der „Pr.“ ſchreibt, von ihrem 
ſich nach der das Tragen der ungariſchen Tracht zum Vorwurfe ge: 
„Pr.“, jetzt für die Reform der Rechtspflege auf Grund der macht. Die beiden jungen Beamten erwiderten hier⸗ 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit ausgeſprochen auf, daß die ungariſche Tracht weder unanſtändig, 
noch durch eine höhere Verordnung ausdrücklich verbo⸗ 
ten ſei und um weiteren unliebſamen Folgen vorzu⸗ 
beugen, begaben ſich die beiden Beamten zum Feld⸗ 
zeugmeiſter v. Benedek und trugen ihm ihr Anliegen 


(im Ganzen zwei Schüſſe und dieſe nur in die Luft) 
0 a N tudent, der durch 
einen Wortwechſel mit einem Commiſſär die veranlaſ⸗ 


rung. Durch die daſelbſt wohnenden Beamten der Lan⸗ 
—— —— — —— 


In ihrer Mitte, während das Beeſſteak auf 


en, welche desregierung und mit biefen verbundenen Behoͤrben 
ube in der kommt jährlich ein Betrag von circa 65,000 fl. in der 


Durch Edikt der k. k. Statthalterei in Venedig 


das Amt eines werden 365 den Venetianiſchen Provinzen angehörige 

Graf Banffy] Perſonen, die ſich unbefugter Weile aus der a9 
) entfernt, aufgefordert, binnen 4 Monaten ihre Rückkehr 
Deputation fol, wie die „Deft. 3.“ ſchreibt, unter] konſtatiren zu laſſen, widrigenfalls 
Sr. Majeſtät] Auswanderungsverbot verhängten Strafen verfallen. 


ſie den durch das 


Zwei Beamten des Peſter Bezirksgerichtes wurde, 
Vorgeſetzten 


vor. Dieſer erklärte ihnen, ſie könnten auch ferner ihr 


Kleid behalten. „Welche Beziehung hat denn ihr An⸗ 


zug zu ihrem Dienſteifer?“ bemerkte unter Anderm bei 
dieſer Gelegenheit der Landescommandant; „Sie können 
auch in dieſem Anzuge, welcher der Ihrer Väter iſt, 


Frau 1 15 redliche und nützliche Beamte ſein. Jetzt gehe ich nach 
5 — wenn ich zurückkomme, werde ich die Sache 
n. 


hat- große und freudige Senſation gemacht. 


Adieu!“ Die Nachricht von dieſer Audienz 


Deutſchland. 
Das Beſinden Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 


pen war im Laufe der letzten Woche im Allgemeinen 


ein recht beftiedigendes. Sind auch erhebliche Fort⸗ 


ſchritte zum Beſſern nicht eingetreten, ſo waren doch 


die früher fo beträchtlichen Schwankungen in dem Be⸗ 
finden bei weitem geringer, der Zuſtand ein mehr 
gleichmäßiger und dabei verhältnißmäßig günſtiger. 
Mit dem gewinnreichen Schacher in Silber⸗ 
ſechſern öflerreih. Scheidemünze, ſchreibt man aus 
Frankfurt, iſt es wohl noch nicht ganz zu Ende, 
doch treten ihm unüberſteigliche Hemmniſſe entgegen. 
Der Schacher beſteht darin, daß jene Sechſer in 


Oeſterreich zu 10 Stück für einen Gulden in Papier 


eingewechſelt, und über die Gränze in den Verkehr 
gebracht werden, wobei nach dem gegenwärtigen Stande 
des Wechſels auf Wien ungefähr 13% zu verdienen 
ſind. Kürzlich kamen hier zwei mißlungene Fälle vor, 
wobei die Schacherer nicht nur um den erhofften Ge⸗ 
winnſt kamen, ſondern auch außerdem die Laſt beſon⸗ 
derer Ausgaben zu tragen hatten. 

Großfürſt Nikolaus iſt am 23. d. aus Berlin 
Abends mittelſt Extrazuges über Königsberg nach St. 
Petersburg abgereiſt. 

ueber den muthmaßlichen Termin, zu welchem die 
beiden Häufer des Preußiſchen Landtags im 
Laufe des nächſten Winters wieder einberufen würden, 


pjund zwar früher als fonft, verlautet mit Beſtimmtheit, 


die Vorarbeiten in den Miniſterien ſollten in der 
Weiſe beſchleunigt werden, daß die Einberufung der 
Kammern ſchon im November möglich würde. Da die 
bedeutendſten Vorlagen der jetzt geſchloſſenen Seſſion 
in der nächſten wieder eingebracht werden, und mit 
dem längeren Beſtande des Miniſteriums die Refor⸗ 
men deſſelben an Zahl und Ausdehnung ſteigen, ſo iſt 
eine längere Dauer der kommenden Seſſion von felbft 
indizirt; ein Motiv für die frühere Einberufung iſt 
daneben die Rückſicht auf das Budget, welches jetzt 
bekanntlich immer erſt genehmigt wird, wenn das 
Etatsjahr ſchon begonnen hat. 

Die Nachricht, der gemäß von der Einrangirung 
von Preußiſchen Landwehr⸗Ofſizieren in die Linie nun⸗ 
mehr Abſland genommen fein fol, ift die „N. P. Z.“ 
auf Grund einer Seitens des Kriegsminiſteriums an 
die General⸗Commandos ergangenen Weiſung in der 
Lage, als unzutreffend zu bezeichnen. Es ſteht viel⸗ 
mehr auch jetzt noch der bisher beabſichtigte Uebertritt 
einer entſprechenden Anzahl Landwehr⸗Ofſiziere in die 
Linie, ſo wie die Wiederanſtellung zur Zeit inaktiver 
Offiziere in Aus ſicht. 


Frankreich. 


Paris, 25. Mai. Aus England kommen fort: 
während Waffen in Cherbourg an, welche dann zu 
Lande nach Marſeille transportirt und von dort nach 
Sicilien beſorgt werden. Auch ſeitens der Privatleute 
äußern ſich fortwährend Sympathien für die ſiciliani⸗ 
ſche Sache, und der bekannte polniſche Edelmann Ta⸗ 
vier v. Branicki hat 100,000 Fr. an Garibaldi ge⸗ 


Aut RER ae u ern mies rausen ETRRALLEEEeD aa LR- une nnhear na dan wsre 
Goldſmith's malte. Man kam einmal wöchentlich zu⸗ 
ſammen, um ſieben Uhr Abends, und die Unterhaltung 
zog ſich tief in die Nacht hinein. Die Geſellſchaft 
wuchs allmählich an, bis die Mitgliederzahl auf 35 
ſtieg. Der Eintritt war eine Ehre, zu der man durch 
Abſtimmung gelangte. Anfangs batte dieſer Verein 
Garricks nannte 
er ſich den litterariſchen Club. arrick war ein 
Freund und ehemaliger Schüler Dr. Johnſon's, fie 
waren zuſammen nach London gekommen, um ihr 
Glück zu verſuchen, der eine auf der Bühne, der an⸗ 
dere in der Literatur. Kurz nach der Eröffnung der 
Clubs ſprach Joſhua ee 8 darüber mit dem be⸗ 
rühmten Schauſpieler, we cher zur Antwort gab: „Das 
ifl eine gute Idee, ! 4 e, ich werde mit dabei ſein.“ 
Dieſe Antwort mii, em ungeſtümen Johnſon ſehr. 
ei — rief er aus, „und wie weiß 
En en werden dabei zu fein? Der 
erſte Herzog von 1 and hat nicht das Recht eine 
ſolche Se urin — jedoch — 
eit dar A. ohnſon ſelbſt unterſtützte 
15 Wahl des engliſchen * En — 


(Fortſetzung folgt). 


ickt. In den Büreaux des „Sierle“ und der „Opi⸗ 
1 Nationale“ Anden ſich namentlich Arbeiter in 
großer Zahl ein, für Garib aldi beizuſteuern. — Daß 
die Räumung Roms aufgeſchoben, beſtätigt ſich und wie 
man verfichert, ſoll ſogar ein Regiment zur Verſtär⸗ 
kung nach dem Kirchenſtaate geſandt werden. — „Pays“ 
und „ Patrie“ melden, daß die franzöſiſche Miſſion für 
Abyſſinien wieder in Frankreich angekommen iſt. Sie 
bat vollſtändigen Erfolg gehabt. — Der Kaiſer, wel: 
cher ſich viel mit den Kommentaren Gäfar’s beſchäftigt 
hat, fol die Abſicht haben, eine Lebens beſchreibung 
und eine Kritik der Feldzüge dieſes Heerführers zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Arbeit iſt ſchon weit vorgerückt, und 
Napoleon III. will ſeine Muße in Fontainebleau und 
Plombiers zur Vollendung dieſer Schrift benutzen. Eben 

o fol der Kaiſer mit einer neuen Abhandlung über 
die Artillerie beſchäftigt ſein. — Herr Mires hat dem 
Fürſten Polignac das Eigenthum des „Conſtitutionnel“ 
übertragen. — Der „Moniteur“ veröffentlichte das Ge: 
ſetz, betreffend die Eingangsrechte auf Zucker und Kaffee. 
— Der Senat iſt über die Petitionen, bezüglich der 
Einführung fremden Eiſens und der Ausführung des 

andelsvertrages zwiſchen Frankreich und England, 
zur Tagesordnung übergegangen. — Sehr bemerkens⸗ 
werth iſt für den Augenblick die Anweſenheit des Her⸗ 
zogs von Gram mont in Paris. Auch Herr von Per⸗ 
ſigny iſt mehr hier als in London. — Die ſerbiſche 
Deputation harrt in Conſtantinopel noch immer auf 
Antwort. Die Pforte verlangt dieſerhalb die Rath⸗ 
ſchläge der Mächte. England hat ſich gegen die Erb⸗ 
lichkeit des ſerbiſchen Thrones in der Familie Miloſch 
ausgeſprochen. — Fürſt Labanow ſtellt die Nachricht 
von dem Zuſammenziehen ruſſiſcher Truppen am Pruth 
in Abrede. — Die „Correſp. Havas Bullier“ enthält 
folgende Mittheilung: „Mehrere deutſche Blätter, na⸗ 
mentlich die „Elberfelder Zeitung“ und das „Düſſel⸗ 
dorfer Journal“ ſprechen von Erklärungen, welche der 
franzöſiſche Geſandte in Berlin, von Herrn v. Schlei⸗ 
nis verlangt haben ſoll wegen eines Briefes des Prinz⸗ 
Regenten an den Prinzen Albert. Wir ſind in der 
Lage zu verſichern, daß kein wahres Wort an dieſer 
Erzählung iſt.“ — Es verlautet von einer Vereinba⸗ 
rung, welche zwiſchen Frankreich, Rußland und Per⸗ 
ſien getroffen worden fein fol. — Ter „Conſtitution⸗ 
nel“ beſpricht das Paßweſen und meint, Frankreich, 
das ja den- civiliſirten Nationen immer mit gutem 
Beispiele vorangehe, könne nun endlich zur Wahrheit 
machen, was die Conſtituante am 14. September 1791 
für ein unveräußerliches Menſchenrecht erklärte: die 
Freiheit, ohne Paß im Innern zu reiſen und auch 
ohne Paß über die Grenze zu gehen. 

General Oudinot, im J. 1849 Commandant des 
gegen die römiſche Republik entſendeten franzöfifchen 
Operationscorps, hat die Nachricht, daß er dem Papſte 
feine Dienſte angeboten habe, dementirt. Dieſes De- 
menti wurde vom „Conſtitutionnel“ und anderen Blät⸗ 
tern dazu benützt, den General auf Koften Lamoricières 
zu loben. Gegen dieſes Commentar der officiöſen Preſſe 
proteſtirt nun Oudinot in einem Provinzblatte. Er 
babe feine Dienſte dem Papſte nicht anbieten können 
weil er als commandirender General in der activen 
Armee ſtehe. Seine Verehrung für den römiſchen 
Stuhl ſchütze ihn gegen den Schein jeder Zweldeutig⸗ 


keit, er ehre jede Hingebung an die heilige Sache, der 


zu dienen er im J. 1849 die Ehre hatte und er würde 
ſich glücklich ſchätzen, ihr alle ſeine Kräfte in den Gren⸗ 
zen der Thätigkeit zu widmen, die ihm von der Vor⸗ 
ſehung vorgezeichnet ſeien. 


Großbritannien. 


London, 25. Mai. Die „Morning⸗Poſt“ läßt 
ch von ihrem pariſer Correſpondenten ſchreiben: „Das 
Gerücht, daß England, Preußen und Oeſterreich einen 
Vertrag zur Aufrechthaltung der Integrität der Türkei 
geſchloſſen hätten, beſtätigt ſich nicht. Was daran 
Wahres zu ſein ſcheint, iſt, daß die Mächte, die den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, ſich vermuthlich 
verbindlich machen werden, die Lage der Türkei zu 
unterſuchen, wenn der rechte Augenblick gekommen iſt.“ 
— Das weltberühmte Pferderennen in Epſom, das 
größte oder vielmehr das einzige Nationalſeſtvergnügen 
Londons und feiner Umgebung auf 100 engliſche Mei: 
len in die Runde, die „olympiſchen Spiele,“ wie dieſe 
Rennen von Lord Palmerſton ſcherzhaft genannt wur⸗ 
den, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Den 
Hauptſieg trug „Thormanby“ davon; das nächſt glück⸗ 
liche Roß heißt „Wizard;“ den dritten Preis gewann 
„Horror.“ — Zum dritten Male ſeit einem halben 
Hahre hat die Weſtm inſter⸗Abtei wieder einem berühm⸗ 
ten Todten ihre Thore geöffnet. = a Ste 
phenſon, dann Macaulay und am 22. 10 5 harles 
Barry, der Erbauer der Parlamentsge 1970 Sein 
Sarg ruht an der Seite von Robert 151 an: — 
Der populäre bumorſſiſſche Schriftieler un derten 
Herr Albert Smith, iſt an einer plötzlich * 8 8 
deftigen Bronchitis geſtorben. Er war erſt - 
alt. — Lady Byron, die Wittwe des Dane 
lege Tage vor ihrem Tode, während * Gari⸗ 
baldigen Verfügungen beſchäftigt war, . 
Dur. die Summe von 40 Pfd. zugeſ Nochtſiz⸗ 
zung des Un, 26. Mai. (tel.) In der geſtrigen mite s 
zur Conſtamterbhauſes hat die Wahl des . 
mung des zer der Präcedenzfälle für die A * 
beit ſtattgefund bauſes in der Papierſteuer⸗Angelegen, 
Parlament di % in Gegenantrag Duncombes, 
Lords die Abfan, fu, November zu vertagen, damit nd 
Erwägung ziehen kön er Papierſteuer neuerdingt IN 
ſells Wunſch Burücgen wird auf Lord John Ruf 
Regierung den britſſchen m Bowyer frägt, ob die 
ſeiner den König beleidi endeſandten in Neapel wegen 
Lord Palmerſton tadelt die — Depeſchen zurückberufe. 
deren Verhalten E igland bereanin itanifche Regierung, 
beſchützen. ge, die Flüchtlinge zu 


da 


5 Nationalgarde fl 


‚Dänemark, 

Der Aae Correſpondent des Stockholmer 
„Aftonbladet“ ſpoͤttelt über die angebliche Miſſion ei⸗ 
nes Hrn. Jonas, der in Paris als vertrauter Agent 
eine daͤniſch⸗ franzöſiſche Allianz abgeſchloſſen haben 
ſollte: „Zuletzt habe eine erlauchte Perſönlichkeit geſagt: 
„Hört einmal, womit kann ich Euch dienen? Ihr habt 
die Wahl, einen Orden oder fünfzig Thaler baar?“ 
Peinliche Zweifel verdunkelten die ſonſt ſo zielbewußte 
Seele des Hrn. Jonas. Doch entſchloß er ſich, der 
Geſinnung ſeines Herzens Worte zu leihen. „Maje⸗ 
ſtät“, ſagte er endlich mit vielen captivirenden Win⸗ 
dungen und Verbeugungen, „wenn es ſein kann, le⸗ 
gen Sie zehne zu und geben mir ſechzig!“ 

Es war vorauszuſehen, ſchreibt die „K. 3.“, daß 
das Kopenhagener Cabinet nicht unterlaſſen würde, 
den Forderungen Faedrelandets nachzugeben und die 
Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſes 
über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache zum Gegenſtande 
einer diplomatiſchen Beſchwerde zu machen. In der 
That iſt nunmehr eine ſolche Note durch die berliner 
Geſandtſchaft der königlich preußiſchen Regierung zuge⸗ 
fertigt worden. Wie Dagbladet berichtet, ſoll dieſe 
Note in „kräftigen Ausdrücken“ gehalten fein und fo: 
wohl die Verhandlungen der Kammer ſelbſt, wie auch 
die Haltung der königlichen Regierung bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum Gegenſtande der Beſchwerde machen, 
und gleichzeitig gegen jede Einmiſchung in die Angele⸗ 
genheiten des „däniſchen Kronlandes“ Schleswig Pro: 


teſt erheben. 
Schweden. 


Der Vorſchlag zu der Veränderung im nor we⸗ 
giſchen Grundgeſetze, daß die Staatsräthe fortan 
an den Sitzungen des Storthings ſollen theilnehmen 
können, iſt verworfen worden. Es haben nämlich 73 
Stimmen dafür und 39 dagegen geſtimmt; da aber, 
wie bei jeder Grundgeſetzveränderung, ſo auch bei die⸗ 
fer, eine Zweidrittelmajorität erforderlich iſt, um die⸗ 
ſelbe zu beſchließen, zu einer ſolchen jedoch 5 Stimmen 
fehlten, ſo iſt der Vorſchlag verworfen. 


| Italien. 

Aus Rom wurde nach Paris unterm 23. dieſes 
Monats gemeldet: „Die 500 Mann ſtarke Truppe 
von Freiwilligen, welche in die römifchen Staaten ein⸗ 
gedrungen war, iſt nach Toscana zurückgegangen. Die 
päpſtlichen Chaſſeurs haben in Boige eines Irrthums 
auf einander geſchoſſen. Ein Gapitän, ein Lieutenant 
und fünf Soldaten wurden getödtet. Heute hat man 
Artillerie an die Grenze abgehen laffen. Die Bevölke- 
rungen find gegen die Banden aufgebracht. 

n Turin wollte man wiſſen, General Goyon 
habe den Befehl erhalten, Lamoricière an jeder Inter⸗ 
vention außerhalb der päpſtlichen Staaten zu verhin⸗ 
dern, und ihm anzudrohen, daß widrigenfalls er (Go⸗ 
yon) ſeinerſeits einſchreiten winde. 

Der Cardinal Corſi iſt am 23. in Turin vom 
Juſtizminiſter empfangen worden. Der Senator Pol⸗ 
lone iſt nach Paris geſchickt worden, um die Reguli⸗ 
rung der öffentlichen Schuld, in Betreff der Modiſi⸗ 
cationen des Vertrages vom 24. März, vorzunehmen. 
en aus Toscana melden, daß die Freiwilli⸗ 

Garibaldi's unter dem Befehl des Oberſten 
ambianchi, welche nach Toscana zurückgekehrt wa⸗ 
ren, auf Befehl der Regierung arretirt worden ſind. 
Es wird ein Prozeß eingeleitet werden. Das piemonte⸗ 
ſiſche Geſchwader ift in den Gewäſſern der Inſel Sar⸗ 
dinien concentrirt worden. 

Nachdem die Franzoſen ihren für Mitte Auguſt be⸗ 
vorſtehenden Abmarſch von Rom bereits amtlich an⸗ 
gezeigt, traf am 18. d. ein Gegenbefehl ein, der den 
Aufenthalt auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Lawori⸗ 
tiere fpeifte Tags zuvor bei Sr. Helligkeit im Quiri⸗ 
nal. — Auf Garibaldi Kopf iſt ein Preis von 
30.000 Neapolit. Ducati geſetzt. Die Turiner „Unione“ 
bemerkt: „Die Abtretung Savoyen's und Nigza's iſt 
fruchtlos; fie weiht nicht die Vergangenheit, ſichert 
nicht die Gegenwart und bereitet nicht die Zukunft 
Italiens vor. Alles dieſes hängt von den Combina⸗ 
tionen der Politik und von den Intereſſen Frankreichs 
. „Der Himmel bewahre uns vor der Gunſt Frank⸗ 
reichs.“ — Die „Nazione“ in Florenz dementirt die 
Nachricht, Oeſterteich habe Sardinien zur Räumung 
Toscana's aufgefordert. — Der neue Molo von Ge⸗ 
nua iſt voll von Schiffen und Fregatten, welche Trup⸗ 
pen und Ausrüſtungsgegenſtände der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee fortführen. ö 

Bianchi Giovini widerholt in der Turiner 
„Unione“ feine Beſchuldigungen gegen den Richterſtand 
und ſagt, das in Sardinien herrſchende Gefängnißſp⸗ 
ſtem fei abſcheulich, die Gerichtsorganiſation voll Män⸗ 
gel und der Richterſtand bedürfte einer durchgreifen⸗ 
15 Reinigung, Dagegen ſei das Gerichtsweſen im 
an Gralſch⸗ Wenepianifchen von Kaiſer Franz auf fe⸗ 

m Der den perſönlicher Moralität errichtet ans 
(Toscang) . 3.“ berichtet man, daß in Frig 


Ren u Demonftrationen der Bevölkerung zu Gun: 
0 der degitimen Souveräne ſtattgefunden haben. — 
übt o Pariſer Börſe war am 24. ſogar das Ge⸗ 
Sroßbenn einem Aufſtande in Florenz zu Gunſten des 
meldet 9:96 verbreitet. — Der „ Pungolo“ vom 21. 
ballen, die ganze Garniſon von Mailand habe Befehl 
eye den, ſogleich abzumaſchiren und die Stadt ſei der 
bergeben. Ueberhaupt Pr in den 
aten allenthalben bedeutende Truppen: 

en ſtattzufinden. In dem Proceſſe wegen 
Den 5 2800 welche im vorigen Jahre nach dem 
Abzug i Kerr. Garniſon in Ancona aus brach und 
bis zum danmarſch der Schweizertruppen unter Gene⸗ 


ral Kalbermatten fortd iſt j i 
ſprocen morden, Der Gonfafioniere Fayialt und die 
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franzöſiſchen Sta 


und Garfagnana (Modena) neuerlich wie] b 


N ur Gonfalioniere Fazioli und die 
vier Mitglieder der proviſoriſchen Junta, Monti, Cresci, 
Ploner und Ferli wurden zum Tode, Giulineli und 


Pichi aber zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe veurtheilt. bald wieder für ihre 


Die Verurtheilten find flüchtig. —Dem zum Alterego 
des Königs auf Sicilien ernannten General Lanza 
iſt der Generalprocurator in Palermo, Pietro Ven⸗ 
timiglia, als Miniſterſtaatsſecretär zur Seite gege⸗ 
ben worden. * 

Schweiz. 

Von Turin wird dem Genfer Journal geſchrie⸗ 
ben, daß in Genua und auf der ganzen Küſte fran⸗ 
zöſiſche Agenten außerordentlich thätig find, annexioni⸗ 
ſtiſche Propaganda zu machen. Druckſchriften werden 
ausgetheilt, in welchen die Vortheile hervorgehoen wer⸗ 
den, welche die Küſte und die Hauptſtadt Ligurien's 
in der Vereinigung mit Frankreich fänden. Man fange 
bereits an, über dieſe geheimnißvollen Vorfälle beſorgt 
zu fein. — Von der Freiſchaar find nur noch Perrier 
und ein anderer Rädelsführer im Gefängniß; beide 
weigern ſich, daſſelbe zu verlaſſen, wenn man ihnen 
nicht einen Schadenerſatz von 15,000 und 10,000 Fr. 
zuſichere. 1 

Donau ⸗Fürſteuthümer. 8 

In der Moldau hat der Senat, nach der Bil⸗ 
dung eines demokratiſchen Miniſteriums, die früheren 
Miniſter in Anklageſtand verſetzt. Die Stellung des 
Walachiſchen Cabinets iſt erſchüttert. 

Aus Belgrad vom 19. wird gemeldet: Nach 
6Aftündiger Dauer der Palpitation, während welcher 
Unruhe, Beklemmung und Krämpfe den Zuſtand der 
Agonie anzeigten, fühlt Fürſt Miloſch heute einige Er⸗ 
leichterung. — 0 Stephan Eiric hat nicht allein 
keine weiteren Geſtändniſſe abgelegt, ſondern ſucht auch 
die bereits in Gegenwart von Zeugen abgelegten, bei 
welchen er den Mordplan eingeſtand, abzuläugnen. 
Auswärtige Inſpirationen ſcheinen ihm zugegangen 


zu ſein. 
Rußland. 

In Petersburg wird über die durch Fürft 
Gorczakow eröffnete orientaliſche Frage in den Zeitungen 
das vollſtändigſte Stillſchweigen beobachtet. Daß indeß 
die orientaliſche Frage von der 1 1 1 nicht aus 
den Augen gelaſſen worden iſt, dafür ſprechen hinrei⸗ 
chend die fortwährenden Berichte, welche die Zeitungen 
aus den Provinzen der Türkei gebracht haben, in 
welchen die chriſtliche Bevölkerung N 
Beſchwerden mit dem größ en Eife 
ſtuhl der öffentlichen Meinung urd: 
würde indeſſen irren, wenn ge n 
fer Angelegenheit bis zu er ernſten, kriegeriſchen 
Verwicklung für wahrſcheinlich hielte. Die Folgen des 
letzen Krieges und die großen Reformen im Innern 
ſind zwei bedeutende Hinderungsgründe gegen ein mi⸗ 
litäriſches Unternehmen und die len iche Meinung ift 
wenigſtens auf ein ſolches durchaus pe vorbereitet. 
Unter den Aeußerungen der Preffı it im i Leit⸗A 
tikel der ruſſiſchen Petersburger Zeſtung be en 
In dem einen ſpricht ſich dieſes & latt d 
ſtand in Sicilien aus, den es g 
Blutvergießen anſieht, in d Aber di 
werbung Cyperns von Sei ens, die es als 
nicht im Intereſſe Belgiens liegend verwirft. In der 
Leibeigenſchafts⸗Angelegenheit iſt es augenblicklich ſehr 
fin, Es wird aber mit Beſtimmtheit verſichert, daß 
der Adel mehrerer Gouvernements wirklich die Einfüh⸗ 
rung einer Gonftitution beantragt und dafür einen 
ſtrengen Verweis erhalten habe. Der Kaiſer hat die 
Staniga Temriuk im Lande der Aſow'ſchen Koſaken 
n Range einer Hafenſtadt erhoben und den Anſied⸗ 
ern bedeutende Vortheile zugeſichert. Temriuk liegt ge⸗ 
genüber von Kertſch und ſeine Bedeutung beruht in 
der Entwickelung des Verkehrs im weſtlichen Kaukaſus, 
ür den es einen guten Abſatzpunkt bildet. In der 
Marine iſt jetzt eine neue Rangſtufe geſchaffen worden, 
die der „Gardemarine“, welche die aus den Cadetten⸗ 
häufern entlaſſenen Zöglinge erhalten ſollen, ehe fie 
Officiere werden. Nach einer Correſpondenz des Dor⸗ 
pater „Irland“ werden in Blagoweſtſchensk am Amur 
zwei deutſche Golonien erwartet. Die eine bringt Gas 
pitän de Vrins aus Californien peräber, die andere, 
die wahrſcheinlich nicht vor dem Jahre 1862 eintreffen 
wird, beſteht aus etwa 100 mennonitiſchen Familien 
des Gouvernements Taurien. Nach dieſen Briefen iſt 
der Zuſtand der Niederlaſſung befriedigend, der Ver⸗ 
kehr mit den Mandſchu lebhaft und die Poſt nach St. 
Petersburg geht und kommt alle 14 Tage. Sie braucht 


zur Reife 2 Monate, Couriere gehen aber viel schneller. 


Die „T. Hav.“ meldet, die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung fol die Gewißheit erlangt haben, daß am Pruth 
durchaus keine Truppenconcentration ſtattfindet. Dage⸗ 
gen ſammelt ſich nach den vom „Czas“ erhaltenen 
Nachrichten außer dem am oberen Pruth concentrirten 
ruſſiſchen activen V. Armeecorps auch in Beſſarabien 
und Podolien ein zweites Corps, ſo daß mit dieſem 
die dortigen Streitkräfte Rußlands 60,000 Mann be⸗ 
tragen werden. Denn wenn auch ein Infanteriearmee⸗ 
Corps gemäß der Organiſation ſich auf 66,000 Mann 
elaufen ſoll, ſind die Bataillone und Schwadronen 
in der ruſſiſchen Armee jetzt fo beſchränkt, daß dieſe 
Corps kaum je 30,000 Mann zählen, obſchon gerade 
dieſe vielleicht die vollſtändigſten in der Armee find. 
Wie berichtet, war der Befehl an alle beurlaubten 
Soldaten ergangen, auf das erſte ebot marſchfertig 
zu ſein, die ſeit fünf Jahren ſuspendirte Aus hebung 
iſt jedoch bis jetzt nich t angeordnet worden. 

' Er I 


Türkei. 18 

Im Regierungspalaſte zu Conſtantinopel 
herrſcht, wie die cr. N reist, die regſte Tbs⸗ 
ligkeit und fortwährend find es die Berichte über ruf- 
ſiſche Agitationen in faſt allen Provinzen des Reiches, 
welche die Energie des Ministeriums hauptſächlich in 
Anſpruch nehmen. In miniſteriellen Kreiſen ſpricht 
man bereits von einem Aufruf an das Volk, um 
Baſchibozukskorps zu bilden, und alle Anzeichen deu⸗ 
ten darauf hin, daß die Türkel der Ueberzeugung lebt, 


{ ? Exiſtenz kaͤmpfen zu müſſ 3 
Reiſende, die aus Salonichi eintrafen, verſichern, daß 
dort eine Militairmacht von mehr als 20.000 Mann 
konzentrirt ſei und der Zuzug von Irregulären unun⸗ 
terbrochen fortdauere. Gleichzeitig verlautet, daß im 
Kriegsminiſterium der Antrag geſtellt worden ſei, die 
bereits beſtehenden Koſakenkorps zu vermehren. Der 
Seraskier fährt trotz aller ihm entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe fort, die Armee in guten Stand und in gute 
Laune zu verſetzen. 
Amerika. 

Aus New⸗ Vork, 9. Mai, wird gemeldet: Man 
glaubt, daß der conſtitutionelle National⸗Convent zu 
Baltimore den General Houſton als Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten aufſtellen wird. — Der Congreß 
zu Waſhington iſt mit Beſrrechung der Tarif⸗ Bill 
beſchäftigt. — Die Aldermen von New⸗Hork haben 
mit 9 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den Prinzen von 
Wales bei Gelegenheit ſeines Beſuches in Canada 
hieher einzuladen. 

—ä ſ . — — — wn —̃—̃ u 
—Fů ů Ü˙ð ¼—? ß — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die Antheilsſcheine des neuen Staatslotterie⸗An lehens 
find bereits erſchienen. In der Form unterſcheiden fe ſich von 
den früheren öſterreichiſchen Staatspapieren dadurch, daß fie auch 
die Unterſchrift der neuereirten Staatsſchulden⸗Commiſſion tragen. 
on der Wiener Börſekammer iſt die folgende Kundma⸗ 
Hung ergangen: In Gemäßdeit des $. 27 des Borſegeſetzes 
baben fi die k. k. beeideten Senſale der Wiener Geldbörfe 
ale Gremium conſtituirt, nachdem die Statuten desſelben, laut 
Erlaſſes des Finanzminifteriums vom 4. Mai d. I,, genehmigt 


worden ſind. 
Paris, 26. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.25, 
Staatsbahn 505. Eredit⸗Mobilier 660. Lom⸗ 


4%; perz. 96.—. 
Ra Conſols mit 95 ¼ gemeldet. Haltung der Börfe 
ehr feſt. 

Lemberg, 22. Mai. Auf dem geſtrigen Schlachtviehmarkt 
tamen 177 Stück Ochſen, und zwar 1 2 Bandeln 
a 10, 24 und 15 St., aus Kanotopy 12, aus Dawidow 2 Par⸗ 
tien zu 9 und 24 Stück, aue Naſargw 20, aus Stryf 6, aus 
Szazurywice 2 Bandeln & 12 und 20 St, aus Bobıfa 6, aus 
Kamionfa 8 und aus Rohatvn 20 St. Von dieſer Anzahl wur⸗ 
den, wie wir erfahren, am Markte 172 St. für den Lokal bedarf 
verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 290 Pro. Fleiſch und 
30 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 49 fl.; dagegen koſtele ein 
Stück, welches man auf 420 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt 
ſchätzte, 77 fl. 50 kr. 
Lemberg, 23. Mai. Vom gestrigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 Bid.) 3 fl. 89 kr.; Korn 
(78 Pfd.) 2 fl. 5 kr.; Gerſte (68 Pfd.) 1 fl. 89 kr.; Haber (48 
Pfd.) 1 fl. 43 kr.; Haiden 2 fl. 40 kr.; Erbſen 2 fl.; Erdäpfel 

I Aue Heu 1 fl. 41 fr.; Schabſtroh 54 kr. Buchen⸗ 
307. Klafter 10 fl. 20 tr. Gichenbelz 9 fl., Kieferholz 8 fl. 
Der Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 
Krakauer Cours am 26. Mat. Silber Huber Agio fl. 
paln. 120 perl.“ ‚fl: poln, 106 gez. — Boln, Banknoten für 100 fl 
österr. Währung fl. poln. 343 verlangt, 337 be ahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. österr. Währung Thaler 74 5 verlangt, 73%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Mähr. fl. 134 vers 
langt, 132%, bez. — Ruſſiſche Imperjals fl. 11.— verl., 10.88 
bezahlt. — Napoleond'ore fl. 10.88 verlangt, 10.76 bezahlt. — 
Vollw hol bilde 1 fl. 6.25 verl., 6.18 bezahlt. — 
Vollwie -öfterr. and» Dufaten fl. 6 er, 0 


F. 


r. — 


Jahre 185, fl. österr. Waͤhrung 79 5 g bez. — Aktien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 128 Ki 126 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. Mai. Die Königin Iſabella hat 
heute in Madrid um 2 Uhr Nachmittags die Cortes 
eröffnet; auf der Fahrt nach den Kammern iſt Ihre 
Majeſtät mit lebhaften Zurufen empfangen worden. 
Eine Rede Ihrer Majeſtät wurde mit großem En⸗ 
thuſiasmus aufgenommen. 

Dresden, 26. Mai. Das heutige „Dresd. Jgur⸗ 
nal“ bezeichnet die Nachricht des „Leipziger Journals“, 
wonach in Folge der Preußiſchen Kammerdebatten 
Verhandlungen der Mittelſtaaten zu dem Zwecke ſtatt⸗ 
gefunden hätten, um gegen die Haltung Preußens ge⸗ 

h 8 ßens g 
genüber dem Deutſchen Bunde Proteſt einzulegen oder 
Erklärungen zu fordern, für gänzlich unbegründet, 
Bern, 26. Mai. Der Bundesrath widerlegt in 
einer Antwort auf Thouvenels Note vom 16. April 
die Behauptungen in Betreff der Giltigkeit der alten 
Verträge, und weiſt Thouvenels Auffaſſung, daß die 
Schweizeriſche Neutralität allein von dem guten oder 
böfen Willen der Mächte abhänge, zurück. 

Palermo, 22. Mai. (Ueber Paris.) Die hier 
lebenden Franzoſen und Engländer ſchiffen ſich ein. 
Man hält einen Angriff für nahe bevorſtehend. Die 
Inſurgenten halten die umliegenden Höhen beſetzt. Ge⸗ 
neral Lanza wird die Vertheidigung der Stadt leiten. 

Turin, 24. Mai. Senator Vigliani wird zur In⸗ 
ſpektion des Gerichtsweſens nach der Romagna abge⸗ 
hen. Kardinal Corſi beharrt auf ſeiner Weigerung, 
weßhalb die Regierung ihn nicht nach Piſa zurückkeh⸗ 
ren laſſen dürfte. Der Gouverneur von Mailand ver⸗ 
bot die Abhaltung eines von Caſtiglia angekündigten 
Meetings und die Vorleſungen für Sizilien. Zwei 
Oeſterreichiſche Kriegsſchiffe ſind in Meſſina ange⸗ 
kommen. 


Mailand, 25. Mai. Der „Perſeveranza“ zufolge 


wollte man in Turin am 24ſten Abends Nachrichten 
aus Meſſina vom 22ſten haben, daß die Sädte Noto, 
Modica und Girgenti in den Händen der Inſurgenten 
find. Neue Emigrantentrupps follen ſich in Camaſtra 
(Camarata?) ausgeſchifft haben. 
Turin, 26. Mai, Morgens. m) Einem Ge⸗ 
tüchte aus Ancona zufolge beabfihtigt General de la 
Moricière feine Entlaſſung einzureichen 
— ... . r 
Verantwortlicher Redackeur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der neg. Wa 1800. Abgereifen 


i : Alexand . 

Angekommen find die Herren nder Sapafowicz, ruff. 

lower Garde uu gland, ereburg Ladislaus 8 
icq, Butsbefißer, 

ei nd: Herr Simon Koczanow, ruft. Staatsralh, nach 
Karlsbad. Berner die Herren Gutsbeſizer: Alfred Graf Los und 
Anton ge N Vincenz Graf Bobrowski und Franz 
Arg peztofewich nach Galizien, Peter Sipbalfowoli nach Srankreich. 


3. 6265. Ediet. (1709. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelft ge: 
(1711, 1-3) Igenmärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Marianna 

anagzkiewicz sub ‚präs. 16. Mai 1859 3. 7558 
ein Geſuch um Bewilligung der Löſchung der im Laſten⸗ 
ſtande der ihr gehörigen Realität Nr. 369 Gde. XIII. 
in Ehrzanöw sub Poſt 1. haftenden Kaufſchillings ſumme 
in Reſte pr. 2373 flp. gegen Verſtändigung der Nach⸗ 
laßmaſſe nach Rafael Winiarski oder deſſen allenfälligen 
Erben überreicht, worüber das hohe k. k. Oberlandes⸗ 
gericht im Rekurswege mit dem Erlaſſe vom 28. De⸗ 


Amtsblatt. 


N. 10047. Kundmachung 

Das k. k. Miniſterium des Innern hat mit h. Er⸗ 
laſſe vom 29. März l. J. 3. 9937 einvernehmlich mit 
dem k. k. Finanzminiſterium der beſtehenden Privat⸗Ueber⸗ 
fuhr über den Przemsza-Fluß, bei Jelen Krakauer 
Kreiſes den Bezug folgender Mauthgebühren auf die 
Dauer von 5 Jahren bewilligt: 


805 a - dhe & oe m 37% ane 1859 8. 13460 dee ergund Bemiliger, und 
ar, dpinie »BamaisrH202° 190° 8 mit der hiergerichtlichen Verfügung vom 6. Februar 1 

3 
„tuen Behen oder eine Ku . 4 + 3. 501 dem Hypothekenamte verordnet wurde. 


Kälber, Schafen, Ziegen und Borſtenvieh p 


Stück Da dieſem Gerichte die allenfaͤlligen Erben und 


r. 
md 


5 re rer 10 Rechtsnehmer des Rafael Winiarski der Exiſtenz und 
7 34 einfpänigen Wagen r wis dem Wohnorte nach nicht bekannt find, fo wurde zu 
4 drei 2 91 Ani 17 deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten der 
wo 7 7 „20 fe. k. Notar Mochnacki in Chrzanow als Curator ad 
* 


, „ N. = 
Die bei den Aerarialʒ⸗Mauthen geltenden geſetzlichen 
Gebührenbefreiungen finden rückſichtlich der öſterreichiſchen 
Unterthanen auch auf dieſe Weberfuhr Ihre Anwendung. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 9. Mai 1860. 
N. 15205. Konkurs⸗Kundmachung. (171 1-3) 
Zur Beſetzung der neu ſyſtemiſirten techniſchen Lehrer: 
ſtelle an der, mit der Hauptſchule in Verbindung ſtehen⸗ 
den zweiklafſigen Untertealſchule in Stanislaw ow wird 
die Concurrenz bis Ende Juni 1860 ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe mit dem Gehalte von fünfhun⸗ 
dert fünfundzwanzig Gulden ö. W. verbundenen Lehrer⸗ 
ftelte, haben ihre Competenzgeſuche mit den Nachweiſun⸗ 
gen über Alter, Stand, Religion, zurückgelegten Studien, 
Sprachkenntniſſe, Moralität und die etwa im Lehramte 
geleiſteten Dienſte, dann mit dem Zeugniſſe über die 
mit gutem Erfolge abgelegte Befähigungsprüfung für 
die techniſche Lehrerſtelle an, mit Hauptſchulen in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Unterrealſchulen innerhalb der Concurs⸗ 
friſt, wenn ſie bereits in Dienſte ſtehen, im Wege der 
vorgeſetzten Behörde bei der k. k. Statthalterei in Lem⸗ 
berg einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


actum beſtellt, welchem das Tabular⸗Intimat vom 6. 
Februar 1860 3. 501 rechtswirkſam zugeſtellt wurde. 


Krakau, am 30, April 1860. 


N. 6164. Licitations⸗Ankündigung. (1737. 2-3) 

Von Seite der Tarnower k. k. Kreis behörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der für 
die Tarnower iſraelit. Gemeinde beſtehenden fixen Schätz⸗ 
ungsgebühren auf die Zeit vom 1. Juli 1860 bis Ende 
Juni 1861 eine Licitation am 18. Juni l. J. und 
falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine zweite a m 
19. Juni l. J. und endlich eine dritte Licitation am 
21. Juni l. J. beim Tarnower k. k. Bezirksamte ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Die Verhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags 
und wird mit Schlag 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Der Fiscalpreis beträgt 6851 fl. 6. W. und das 
Vadium 685 fl. ö. W. 

Bei dieſer Verhandlung werden auch ſchriftliche, mit 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene Offerten angenommen 
werden. 


Tarnòw, am 21. Mai 1860. 


Llzitations⸗Ankündigung. (1722. 5) 


Die Verpachtung der herrſchaftlichen 


Strozer Mahlmühle 


mit zwei Gängen, auf drei nacheinander folgende 
Jahre d. i. von J. Juli 1860 bis dahin 1868 findet 
mittelſt Offert⸗Verhandlung 
am 12. Juni l. J. Nachmittags, 
in der Directionskanzlei zu Izdebnik N 2 auch die 
i " iß gebracht, da näheren Licitations⸗Bedingungen von die P. T. Herren 
CCC 


0 ' den können. 
für das Tarnower Krakenhaus am 14. Juni 1860 > 
uhr Vormittage, in dem Spitalsgebäude eine] "Izdebnik, am 21. Mai 1860. 


Minuendo⸗Licitation abgehalten werden wird. 


welche hiergerichts eingefehen und in Abſchrift behoben 
werden können, mit dem Beifügen vorgenommen werden 
wird, daß an dieſem Termine dieſe Realität auch unter 
dem Schätzungswerthe veräußert werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Zassöw, am 12. April 1860. 


N. 110. Kundmachung. een 
Von Seiten Armen⸗ und Kranken⸗Inſtitus⸗Commiſ⸗ 


Der Ausrufspreis beträgt 1019 fl. 15 kr. ö. W. 4 4 
und das Vadium Ein Hundert Gulden öſterr. Währ. Wiener Börse Bericht 
die Licitationsbedingniſſe und allenfällige Behelfe können vom 26. Mai, 


in der hieſigen Kanzlei eingeſehen werden. W 


Tarndw, am 21. Mai 1860. eld Maar: 

f * Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. . 65.75 65 — 

3. 5767 Edict. (1705. 9) [an Fee een 1 K Für ION de dae 
etall ar 100 88 RE — 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Inha⸗ re % 437% ur 200 iin 21 — 9135 
ber des über die Summe von 217 fl. 30 kr. CM. vom mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
Herrn Zelislaus Bobrowski zu Gunſten des Fiſchel uni 7 127 ſür 100 4 55 1. 
Kraeutler acceptirten und auf Maſſe Alezandrowicz Como-Rentenſcheine uu 4X f. 1 - 8. 15.50 15.75 
girirten Wechſels ddto. Krakau 9. October 1845 aufge⸗ B. Per Aronländer. 
fordert, denfelben binnen der Friſt von 45 Tagen dieſem Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe nach [ven Mied. Oeſterr. zu 56 für 100 l. 9250 93.— 
fruchtloſen Ablaufe dieſer Friſt für rechtsunwirkſam und [ven Tagen S ehen 
amortiſirt erklärt werden würde. Fiat 100 f. N *. 1125 7175 

h es. von Galiten. . zu 5% für 100 fl. 71— 71 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgericht ven der Bulewine zu 58s für 100 l. a ae 
Tarndw,' am 10. April 1860. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 90.— 69.50 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 89 — 93.— 
— — — — 10 . Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Intelligenzblatt. N werten E 
0 der National bannt r. St. 858— 860 

5 Meine Wohnung befindet ſich jetzt: der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

law kower-Gaſſe Nr. 279 74⁴⁴ G. IV. 200 fl. öflerr. W. o. D. pr. St. 183.10 183.20 
7 d elsohn der niedersöfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
(1676. 3) H. Men . EM. adgefempelt pr. St... 565 — 568 — 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1892 — 1894 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ct. 


Lemberg, am 4. Mai 1860. 721 
. ee A 58 x .3 r 5 E 266 — 267.— 
N 761. Edict. 77. 150 . 220 %᷑1Ä:”0ẽꝗäkdundmachung. (1699. 3) Lizitations⸗Ankündigung 1 140 705 60 10 5e , 68. 6 % 
: t e N 0 nzahlung pr. St. 5 — 
TECC C 
* i i H der Theißbahn zu 1 mi 0 
Aachen um Amostifirung ber, dem — er. 2 He ee) | ee Maierhofes Skawinki l e e , eh un 126. 126 
ski erfolgten Abquittirung rückſichtlich Beſtättigung ddto. 3 * x er ſüdl. Staats-,lomb.-ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
JJ % 5 u] apa men ra ni... 
bal wit a Er in f 6 kr. EM. e N tions koſten pr. 2 fl. 15 kr. CM. und [von 24. Juni 1861 bis 23. wi 17 eK mit⸗ der 24 80 eee in 200 fl. EM. ma 1 
er von Seite des hohen Aerars vor enen Ver⸗ 77 u 8 t⸗V dlu „Juni l. J. Bor: 1 in zahlung . or 
pachtung zu Kolbuszower Propination gebeten habe w m Kun ac 8 3 1 ae 8 zu IB ſtatt, ]“ ae Strap ringe iu an 
Diefe e eee 25 bea, ee nie Les gat, Git Z. Ar bases Berges üer Tes fes r., deb l. re else „, , 
ſprüche zu ma 2 2K. 30 83. 8. W. den fönnen. e m a Ie Ser Pas Kiel Au 500. A. Em. £ — — 
beſtättigung bi geſchät hi bewilligt, in dem vierten Das Flächenmaß dieſes Hofes beträgt: der 800 fl „ tien ⸗Geſellſchaft zu . 
hiergerichts zu pro i 6 am 6. Juni o uhr Vormittags hier⸗ 1 Joch 1379 25 Gärten, r 340.— 380.— 
hierauf und das erlegte Vadium pr. 100 fl. En dle, gerichts abzuhalten Feilbietunge⸗ Termin unter den im 272 „ 200 Os Aecker, der 6jäyrig zu 57 für 100 fl.. 101.— 102 — 
um ſo gewiſſer geltend zu machen, als nach auf es Abfage 3, 4, 5, 6, 7 und 8 enthaltenen Bedingungen 36 „„ 198 Oo Weideland. Nationalbank 10 jährig zu 57 ie 100 fl. 97.78 98— 
fer Sei, dieſe Urkunde für null und nichtig erklärt were des Kundmachungs⸗Edictes vom 16. April 1859 3. 673 Izdebnik, am 21. Mai 1860. der ee: Ae 1 % f 100 i 1 — an 
den würde. 5 auf öſterr. Wäh. J verlosbar ju 57s für 100 h 88 90 89 — 
Kolbuszöw, am 14. Mai 1860. 1 
Z. 1996 civ: Ediet. (1721.13) K u n d m a ch u n 8 1 Handel und Gewerbe iu 1 
5 in lad 2 f „ Währung vr. St. 104. 8 
Vom k. k. rer At . n 2 rs. 40 der Donau e fd. iu 3 
bekannt gemacht, daß die Einleitung de rfahre EI * "+ 32 32 0 fl. MW.... u 103.— 103 50 
Todeserklärung der feit mehr als 30 Jahre abweſenden der kaif. königl. — I privil. galiziſchen en = 2 IM * 1 —— — 
drei Brüder Adalbert, Michael und Jakod Glab, Söhne 5 ! 1 Palſ — role 2 2 Zu 
des Häuslers . 70 1 0 13 115 5 ae KARA dum: u 10 „ No 17 36.75 37.— 
bewilligt und zum Curator derſelben der Landesadvoka N t. Genole iu 40 m 3 38— 3850 
Dr. Sale K Yin IR kan * che C A R L L U D W 1 G 1 B AH N. Bin rag 1 2 7 1 1 m 
iefelben werden aufgefordert, binn | . bie ar 1 5 
biefem 45 157 5 n eee 4 000 Es wird beabſichtiget in der Strecke Krakau Bochnia drei Holzbrücken in E Daft Merten, ee 
Leben und Aufenthaltsort zu geben, . wibrigenfa 1 er 4 f g zuk⸗(Platz⸗)Seonto 
Ablauf dieſes Jahres, nämlich bis Ende Mai 1861 zu definitive Brücken aus Stein⸗Materiale — 5 * ber 100 t b daß. 3a = 1455 
ihrer Todeserklärung geſchritten werden würde. f 1 6 burg, für 100 M. B. 2½, J nee 
Biala, am 5. Mai 1860. umzubauen, und dieſe Herſtelungen im Offertwege hintanzugeben ohne ſich jedoch an den Min⸗ Leber, for 10 BP, Sul ee cn rg ya 
deſtbot zu binden. | Paris, für 100 Franken 376 -- —— 3330 
Nr. 18. Kundmachung. 1 (1702. 7 Die approrimative Koſten betragen: a Cours der . 
Mit Bezug auf den Beſchluß des biefigen, k. e. Kreis: für das Object Prof. Nr. 62/8 3939 fl. 51 kr. Kaif. Wün- Dukaten .. . 6 fl. 23% tr. 90 f. — 22 Mt: 
gerichtes vom 13. April l. J. . 1450 De # „ 77/8 N 1522 fl. 40 kr. + were ana, e 18 fl. 28 18 20 
6 ter d irma L. Band protocollirten 2 | apoleongd oer 1078. D d e tan 
Vermögen des unter der Fir 5 1 % 8 e 5213 fl. 70 kr. Kauf, Iuberlale > > oo) 10 f. 0 „ — f. —— 


hieſigen Schnittwaarenhͤͤndlers Leib Band das Vergleichs⸗ 
Verfahren eingeleitet und ich zur Leitung der Vergleichs⸗ 
verhandlung delegirt worden bin, fordere ich alle Gläu⸗ 
biger auf, ihre aus was immer für Rechtsgtunde her⸗ 
rührenden Forderungen, bei mir bis zum 15. Juni l. J. 
einſchließig ſo gewiß erſichtlich anzumelden, widrigens ſie 
im Falle ein Vergleich zu Stande kommen ſollte, von 
der Befriedigung aus allem der Vergleichs⸗Verhandlung 
unterliegenden Vermögen, inſofern ihre Forderungen nicht 
mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, ausgeſchloſſen wer⸗ 


den würden. 


kau eingeſehen werden. Die Offerte, welche 


Pläne, Preistabelle, Ueberſchläge und Bedingniſſe können bei der Betriebsleitung in Kra⸗ 


bis 9. Juni l. J. Mittags, . 
mit der Aufſchrift: 
„Anbot zur Herſtellung der Objecte Prof. Ur. 62/3, 77/8 und 232/34 
bei der Centralleitung in Wien, 
einzuſenden find, müflen die Erklärung enthalten, daß der Offerent die Preis⸗Tabelle, die Pläne 


Zuſammen 10675 fl. 61 kr. dB. . 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Adgang von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
7 Granica (Warfhau) 7 Uhr Arüb, 3 Ubr 45 Min. Nachn, 
Nach My sſowiß (Breslau) 7 Ubr 85 
Bis Dfrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 


nuten Vormittags. 
Nach 1640 5,40 e 


Stadt, am Haidenſchuß 


ft 12, 1 Mittags); nach 


sw, am 19. Mai 1860, Priewors f 10,30 (Ankunft 4. 30 Nachm.) 
Rzeszöw Pogonowski, und Bedingniſſe eingeſehen, unterfertigt und wohl verſtanden habe; ferner müͤſſen die Nachlaſſe Nach MWielicika 11 en 158 * 

b. t. Notar als Gerichts⸗Cammiſſät. an den Einheitspreiſen in Percenten deutlich ausgedrückt werden. Ueberdieß muß die Befähigung a aiatau 7 lg Sn von O 30 Minuten 8e. 
N. 5836. Kundmachung. (1715. 3) [des Offerenten zu ſolchen Bauführungen nachgewieſen werden. a Nach -Riatau 1 A Vormittag, Oſtran 


Zur Verpachtung der Landeskroner ſtädtiſchen Pro⸗ Dem erte iſt 


pination auf die Dauer von 1. November 1860 bis 
Ende 1863 wird die Licitationd: und Offertvechandlung 
in der Landeskroner Magiſtratskanzlei am 11. Juni 
1860 in den gewöhnlichen Amtsſtunden abgehalten. 
Der Fiscalpreis von dieſem Gefälle beträgt 1373 fl. 
40 kr. 6. W. 5 
Untenehmungsluſtige haben vor Beginn der Lieita⸗ 


unſerer 
| Wien, am 18. Mai 1860. 


K. k. priv. galiz. 


ferner ein Vadium von 
ten nach dem Furswerthe des vorangehenden Tages berechnet, 
Sammlungs⸗Caſſa in Krakau beizulegen. 

Carl gudwig - Bahn, 


e Beobachtungen. 


5% in Barem oder in boͤrſenmaͤßigen Effec⸗ 
oder ein dießfaͤlliger Erlagſchein 


Abgang v 
rl 16% Myslowin 


Nac Krakau 1 5 m. 

E Teen Breratowa 

Ned 6 ren Abr 48 5 M. Vorm. 7 Uhr 86 W Abend, 
10 . 5 Minuten Mittags. 

N T 1 en 


r 23 N. Mrg., 2 br 33 . Nachw. 
Nad 40 Aa 6 Ahr 30 W. Früh, 9 uhr Vorm, 2 Uhr 


gang von Srauica 
achmitt. 


Ankunft in Kratan 


% Vadi iffion zu erlegen oder Beton- Höhe Temperatur Speciſiche uſtand b Bon Men ur 45 Mig Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende 
tion das 100% Vadium der Commiſſi erleg 4 fer BR Richtung und Stärke 8 Grfdeinungen — 1 30 (Stellan und Ri REN UT 0 
Bee fe e A jin Parall. Eine des Windes der Atmosphare in der kuſt. Laue D. Tape u. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends 
Die Licitationsbedingniſſe werden bei der dießfäulgen[ S 0e Meaum sen.| Maunut der Luft | en trau und hoer Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27M. Abd. 
Verhandlung bekannt gemacht. ? 555 er N ERTL. * M r Aus 1 1 2. 1 1105 8, 2, 5 gu 
der k. k. i 0 1 1 „ Wolken } or an m. r Nachm, 
eg 101 er | 5 b We | 4 b — ut Mus Bielicta ee e eee! | 


Wadowice, am 16. Mat 1860, 


ee 


In der Buchdruckere des „UZAS.“ 


r 


Buchdruckerel⸗Geſchäftslelter: Anton Rother. 


